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zu erobern uncl auf unsere Seite zu bringen. Es muss
dem Kinopublikum klargemacht werden, dass es in
Wirklichkeit cler Leidtragende dieser Ausnähmest™ ier
ist und es muss mit allem Nachdruck auf die höchst sonn-

derbare steuerpolitische Gesinnung hingewiesen werden,
dass clas Lichtspieltheater, clas Theater des armen Mannes,

die Sprechbühne, den Theaterpalst cler obern
Zehntausend, erhalten muss. D. A L.
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Die Filmcarrière.
** In einer „Wie komme ich z. Film?" betitelten

eleganten Broschüre behandelt der weit über die Grenzen
seines Landes bekannte und erfolgreiche deutsche Regis
seur uncl Filmautor Max Mack, diese so viele junge
Gemüter bewegende Frage uncl führt in trefflicher Weise
aus, welch einer Menge von Eigenschaften und nicht
zuletzt glücklicher Fügungen es bedarf, um in der Welt
cler stummen Kunst zur Geltung zu kommen. Seine
Schilderungen im leichten Pjlauderton dahinfliesslend,
sind von grosser Sachlichkeit durchdrungen, entbehren
aber gleichwohl nicht cler humoristischen Färbung,
besonders da wo er seine Erlebnisse mit jener Gattung vonn

Leuten erzählt, die sich selbst „entdeckten" und vermöge
ihrer Talente sich zu besonders glänzender Stars am
Filnnhimmel prädestiniert halten.

Mit Recht geisselt der Verfasser auch das Vorgehen
vieler sog. Kinoschulen, die gegen hohe Gebühren ihre
Mitglieder zu fertigen „Grössen" herauszubilden
versprechen und sie am Schluss mit einem „Film-Patent"
versehen, das ihnen die Tore zum Ruhm öffnen soll. In
welch bittere Enttäuschungen gewöhnlich die Illusionen
zerfliessen, geht aus verschiedenen Erlebnissen, die Mack
erzählt, hervor. Er berührt dann ferner in verschiedenen

Kapiteln die Praxis des Films, Filmregie, Filmelichtung;

kurz er streift mehr oder weniger alles, was sich
in cler Welt des Films abspielt. Das Werkchen, welches
innn Verlag Rheinhold Kühn, Berlin zum Preise von ?>

Mrk. erscheint, gehört unstreitig zum Besten, was bisher

auf diesem Gebiete veröffentlicht wurde, wäre es

auch nur um seines sachlichen Inhaltes willen, in
weichem der Autor seine reichen Erfahrungen uncl grün
cilici ien Kenntnisse offenbart.

Wie gesagt cler Autor behandelt sein Sujet mit einer
Mischung von sachlichem Ernst und leicht, sprudelndenn
Humor, dennn annch ein gewisser sarkrastischer Unterton
nicht fehlt, und bewirkt so ein Interesse, clas während
dem ganzen Inhalt anhält.

Folgende Stichproben mögen zeigen, wie Mack seine
Aufgabe erfasste:

„Vor einiger Zeit hatte ich in einem reizenden, aber
gott verlasseneu Winkel'"Deutschlands Aufnahmen zn
machen.

Ich brauchte für irgend eine Sache eine Menge
„Köpfe", die ich mir unmöglich aus Berlin mitbringen
konnte. Also ging ich zum General-Anzeiger des Städt-
chenns, bat inn Anbetracht des guten Zweckes um einen
redaktionellen Hinweis und erliess eine Ankündigung.

dass ich an dem und dem Tage um die und die Zeit eine
Filmaufnahme machenwerde.

Wer Lust hat, sich auf cler Leinwand zu sehen, sei
willkommen. Zur festgesetzen Stunde war der Marktplatz

so voll Menschen, dass wir uns kaum hindurch-
winden konnten.

Die Leute waren zu allem bereit.
Wir erledigten unsere Aufnahme und wollten uns in

ein Gasthaus zurückziehen. Aber so einfach ging es

nicht ab.

Wir wurden nicht nur mit den verlockendsten
Einladungen bestürme, sondern den ganzen Tag hagelte es

Briefe uncl Briefchen, ob ich nicht bemerkt hätte, dass
der Schreiber durch ein besonderes Talent aufgefallen
wäre. Ob ich nicht glaube, dass er im Film Karriere
machen könnte. Oder, bestimmter: ob ich ihn nicht nach
Berlin mitnehmen wollte; bei Vereinsvorstellungen aei
seine Begabung für den Film allgemein aufgefallen

Bei Nacht und Nebel machten wir uns in einem
gemieteten Fuhrwerk davon Der Filmentkusiasmus nahm
bedrohliche Formen an. Uncl jetzt noch kommen Briefe
aus dem reizenden Fleck in mein Bureau, mit strengen
Mahnungen, mein — nie gegebenes — Versprechen
einzulösen uncl den Schreiber zur Probeaufnahme nach Berlin

kommn zu lassen

Man ist in irgend einer Gesellschaft. Wie auch die
Tischnachbarin aussieht, in zwei Minuten kcnräit mehr
oder weniger unverhüllt die Frage an die Oberfläche, ob

man nicht glaube alle Bekannten rühmten das
Talent wahre Leidenschaft zum Film und rettet man
sieh ins Rauchzimmer, verbeugt sich ein Herr und
versichert, dass er schon immer eine Gelegenheit gesucht
habe, den Herrn Regisseur kennen zu lernen. Er habe,
wie alle Freunde versicherten, eine ausgesprochene
Filiinbegabung Und dem Dienstmädchen clas einem
zum Schluss die Tür öffnet, muss man mit eisiger Zu-

rüchhaltung den Obolus in die Hand drücken, um nicht
auch in letzter Sekunde hier noch die bekannte, die
bescheidene, die rührende Bitte zu hören Mit anderen

Worten: ich habe noch kannm einen Menschen entdeckt,
der nicht in irgendeiner Form von seiner Begabung für
den Film überzeugt wäre

In einem besonders hartnäckigen Falle habe ich
einmal einer jungen Dame den Gefallen getan. Sie kam
mit einem Dutzend Empfehlungen von guten Freunden,
in Deutschland wohlbekannten Namen, die alle ihr
Talent attestierten. Sie war so sicher, so von ihren mann-

ungfachen Künsten überzeugt, dass sie in meiner
Weigerung den ausgesprochenen bösen Willen sah, sie

5s,/» A

nn erobern nncl nnk nnssrs Leite nn bringen. Os ninss
clsrn OinopnbliKnm KlargemaeKi wsräsn, clnss ss in
WirKiieKKsii cier Osicltragencls clisssr AnsnaKmsstener
ist nncl ss nrnss nrit nllsin l>laelrärnek ani clis Köebsi son-

clerkars sisnsrpoliiiseke Ossinnnng Kingewiesen werä,;n,
clnss clns OieKispisltKeatsr, clns ?Ksaisr cles nrrnen rVlnn-

nss, clie Lprsolibiiline, cisn 1'lrsn.ternnlst clsr obern Asbn-
tanssncl, erkalten nrnss. O. A K.
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Die Oilinearriere.

^ In einer' „Wie Komme ien n. Oilm?" Ksiitsitsn sls-
ganisn OroseKiire bsbanclsli cler weit über ciie Orsnnen
seines Onnciss bskannts nncl eriolgrsiebs clenisok« Oegis
senr nncl Oiimanior Max lVInoK, clisss so visls innge Os-

mütsr Kswsgsncis Orags nncl iiiiirt in trsiiiielrer Weiss
nns, wslelr «iner lVIsnge von OigensoKaiton nncl nieirt nn-
letnt glneklielisr Oiignngsn ss bsclarl, nnr in clsr Wsit
cler stnrnnrsn LInnst nnr Osltnng nn Kommen. Leins
LeKilclernngsn inr leielrten Mg-nclerton clakinllissslsnä,
sincl von grosser LnoKlieliKsit cinreiiclrnngsn, entbelirsir
nbsr glsiebwubl nielrt clsr brimoristiselisn Oarbnng, de-

sonclsrs cln wo er seine Orlsbnisss init zensr Ontinng voii
Osnten srnnlilt, clie sioii selbst „sntcleoktsn" nncl vermöge
ilirer latente sielr nn besonäers glännencler Ltnrs iim
OiiinKimmsi prnclestiniert linlten.

lÄit OseKi gsissslt clsr Vsrlssssr nneli clas Vorgolisii
visier sog. Oinoselinlsn, clis gsgsn liolis OeKnlirsn ibrs
Älitgiisclsr nn Isrtigen „Orösssn" bernnsnnbiiclsn ver-
spreeben nncl sis nm LeKinss mit «insm „Oiiin-Oaient"
vsrssben, clns ibnen clie ?ors nnm Rnbm öiinen soll. In
woleli bittsrs OntiänseKnngsn gewöbniieb clis Illnsionon
nsrilissssn, gslii ans vsrsebiscisnsn Orlebnissen, clie ?>IaeK

ernäklt, lisrvor. Or bsrübri clann Isrner in versebiecls-
iien Oapitsln clie Oraxis ciss Oiims, Oilmrsgis, Oiimclieli-
tnng; Knrn sr strsiii rnsbr oclsr weniger nlles, wns skli
iii clsr Wsli cles Oiiins abspielt. Ons WerKeKsn, welebss
im Vering Olisinbolcl Oiilin, Öerlin nnm Oreiss von
ÄIrK. erselisiiit, gebärt unstreitig nnm Lestsn, wns liis-
lier nni äiesem Oeliiets verölisntiiebi wnrcle, wär« es

nneii nnr nm ssinss snebliebsn InKaltes willsn, in wsl-
eliein clsr Antor ssins reioben Orinbrnngen nncl grnncl-
lielien Oeiintnisss oilenbart.

Wie gesagt cler Antor bsbanclelt «ein Lnisi mii einer
Nisebnng von sneiilieiiem Ornsi nnä Isiebt, sprnäelnclsm
llninnr, cleni niielc ein gewisser sarkrastisoker Ontsrton
nieiit ieliit, nml bewirbt so «in Intsrssss, cin« wäbrencl
cleni gnnnen lnlinlt nnlinlt.

Oolgencle LtieKproKen mögsn nsigsn, wie IVIneK sein«
^.nlgnb« srinssts:

„Vor sinigsr Asit Kntts ieli in einein reinenclen, niier
guttv«r1nss«iien WinKei Osntselilnncls Anlnnlimen nn

mnelien.

Ieli KrnneKts Inr irgend eine LaeK« eine lVIsngs
„Oöpls", clis ieli nrir nninö^iieli nns Leriin mitbringen
Koniite. Aisu ging ieb nnm Oeneral-Anneiger ciss Limit-
eben«, bnt in Anbetraebt cle« gnten AweeKes nm einen
reclnktionollen Oinweis nncl erlies« eine AnKiinciignug,

clnss ieb nn ciem nncl clsm Vage nm clis nncl cli« Asit sine
l?i1mnriinnlime maoksnwsräs.

Wer Onsi Kni, siek ani cisr Oeinwnnä nn seken, s«i
willkommen. Anr iesigeseinsn Linnclo wnr cler IVIa^rKt-

plntn so voii MenseKen, clnss wir nn« Knnm Kinclnreb-
winclsn Konnien.

Ois Osnts warsn nrr niism Ksrsit.
Wir sriscligtsn nnssrs AnknnKme nncl wollten nns iii

ein Oastlrans nnriieknislisn. Aker so oininok ging es

niekt ab.

Wir wnrcisn nieki nnr mit clsn vsrloekenclsten Oin-
lnclnngen bsstiirmjt, sonclern äen gnnnen Ong bngslte ss

Lrisis nncl LrisioKen, ob ieb nieki bemerkt Käits, clnss

cler LeKreiKsr clnrek ein Kesonäerss ?nlsni nriigslnllen
wnrs. Ob ieli nieki glnnbs, clnss er im Oiim Onrriore
maelisn Könnis, Ocler, Kesiimmisr: ok ieli ikn niekt i,:,eb
Lerlin mitnskmsn wollt«; Ksi Vsreinsvorsteilnngsn sei
seine LegnKnng Iiir äen Oiim allgemein anigsiallen

Lei NaeKi nncl I^sbsl maokisn wir nns in einem gs-
mieietsn OnKrwsrK clavon Osr OilmsniKrisiasm«« nakm
bsclrolilieks Oormen an. Oncl isini noeli Kommen Lrisis
nns ciem reinenclen OleeK in mein Lnrenn, mii sirengen
iVIsKnringsn, mein — nie gegeKsnes — VersprseKen siri-
nnlössn nncl clen LeKrsiber nnr Orobeaninabme naek Lsr-
lin Kommn nn Insssn

IVIan isi in irgsnä sinsr OsssllseKnit. Wis anek clie

?iselinaeiibarin anssislit, in nwei Ninnten Ke^nnit mekr
oclor wsnigsr nnverküllt clis Orage an clie >,^?76rkläoKs, ob

man nielri gianbe aiie LeKannisn riiliinisn clas

lent wakre OsiclenseKaii nnm Oilm nncl rsiisi mnn
sieli ins OarieKniiiimer, verksugt siek sin Osrr nnä ver-
siekeri, class sr sekon immer sine OelegenKsit gssnebt
Iiab«, clsn Osrrn Rsgissenr Kennen nn lernen. Or KaKe,

wie all« Or«nncls vsrsieksrten, eins ansgssprookens
?iliiik«gaknng Oncl clem Oisnsimäclelisn äas sinsm
nnm LeKinss ciis ?iir öiinsi, mnss man mii sisigsr An-

riielikalinng cisn OKolns in cli« Oancl clriioksn, nm nielit
anek in letnter LsKnrrle Kisr noek clie KsKnnnte, ciie Ks-

seksiclene, clie riilirencle Litte nn Kören lVlit nncleron

Wortsn: ieii Knbe noeb Knnm einen iVlsn«ekEN entclsekt,
clsr nielit in irgenclein«r Oorm von seiner LegnKnng inr
clen Oiim nkernsngt wäre

In einem Kesonclers KartnäeKigen Onlls linke ieb sin-
mal sinsr inngen Dame clsn Osiallen geian. Lie Knii,

mii sinsm Oninencl OmpkeKlnngen von gnisn Orennclen,
in Oentselilancl wnlilbskannten Namen, ciis alls ikr Oi-
lent nitestisrtsn. Lis war so siekor, so von ikrsn niri,
nigkaeken Oiinsten iibsrnsngt, class sis in msinsr Wei

gernng cisn ansgesproeksnsn Kössn Wiiien sali, sie
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„nicht hochkommen" lassen zu wollen.- Um ein für alle
Mal ein abschreckendes Beispiel zu haben, bat ich die

übrigens sehr, reizvolle junge Dame ins Atelier. Und
sie kam sehr siegessicher, in grosser Toilette. Wirklich
sie sah entzückend aus, uncl wenn sie ein bisschen
Begabung hat, will ich ie verwenden. Das nahm ich mir
fest vor. Ich gab ihr eine kleine Szene zum spielen.

Ihr Bräutigam kommt von einer Reise unversehens
zurück: grosse Ueberraschung. Dann erklärte cler

Bräutigam, er liebe sie nicht mehr Ausbruch cler Enttäuschung.

Verzweiflung. Schliesslich: er hat sie nur auf die

Probe stellen wollen — Gekränktsein, Lächeln unter
Tränen, Versöhnung.

Das ist gewiss nicht sehr geistreich, aber diese starken,

unkomplizierten Gefühle müssten zeigen, ob sie

irgend etwas kann. Ich gab ihr einen Partner, einen
bewährten, routinierten Filmdarsteller.

Sie setzte sehr siegessicher ein. Als cler Bräutigam
kam, sprang sie auf uncl trat mit erhobenen Händen auf
ihn zu und blickte mich hilflos an: Wie geht es weiter?

Noch einmal von vor. Sie fiel ihm in die Arnie
Ich machte sie darauf aufmerksam, dass clas Publikum
doch ihre Ueberraschung sehen wollte. Die Freude

musste gespielt werden! Verlegenheit! Sie versucht sie

zu spielen: armselige Grimassen.

Ich liess sie gewähren; es war von vornherein
hoffnungslos

Eines Tages kam eine junge Dame zu mir, die sehr

siegesbewusst auftrat und in meinem nächsten Film
eine tragende Rolle zu spielen wünschte. Ich war etwas

erstaunt, fragte, was sie bisher getan habe, ob sie bereits

gefilmt habe.

Aber sie wies mich mit einenn hochmütigen Lächeln

zur Ruhe und nahm aus ihrem Täschchen ein kostspielig

lithographiertes Zeugnis, clas sie mir mit einer
Gebärde hinhielt, als musste ich im nächsten Augenblick,
Verzeihung erflehend, ihr zu Füssen; liegen.

Dieses Zeugnis war von der X-Y-Filmschnle ausgestellt

und bezeugte cler Inhaberin, dass sie ein ganz anns-

sergewöhnliches Filmtalent sei uncl bei der Schlussprii-
fung mit Auszeichnung abgeschnitten habe. Besonders
sei sie geneigt für erste Liebhaberinnen und grosse
Salonrollen. Ich sah mir clas siebzehnjährige schlanke

Ding an uncl gab ihr stumm das prächtige Gemälde
zurück.

„Was haben sie früher getan?"
Das hatte sie nicht erwartet. Etwas verlegen gestand

sie, dass sie als Stenotypistin tätig gewesen war. Ich
wollte ihr clas Herz nicht schwer miachen, war auch
neugierig, worin nun die Qualitäten dieser berufenen
Darstellerin erster Salonrollen bestehen würden. Ich bat

um eine Probe. Im Nu fing sie an, mit einer grossen
Gebärde den Arm aufwärts zu werfen, führte ihn mit einer
mächtigen Bewegung vom Kopf langsam zum Herzen
und dann wieder in einem Halbkreis herab. Dann sah

sie mich siegesgewiss an uncl sagte:

„Herzkopfbewegung "

Ehe ich mich von meinem Erstaunen erholen konnte,

sank sie in die Knie, streckte die Arme bittend vor,
verbarg ihr Gesieht, schlug mit dem Kopf auf die Erde,
lehnte sich an die Wand und sah mich wiederum
siegesgewiss an:

„Dramatisches Leiden!"
Und wieder wollte sie irgend etwas Unerwartetes

und Schreckliches tun. Aber ich hielt sie fest. Fragte
sie, was clas alles solle? Sie war erstaunt. Das müsse

man doch können! Daran habe sie ein halbes Jahr
gelernt. Uncl wenn ich mehr sehen wollte, solle ich heu+e

Abend in die Schule kommen, da sei grosse Abschlms-
vorstellung.

Aehnliche Musterinstitute sind aus Hamburg und
Dresden gemeldet worden. Es ist klar, dass bei allen
Fachleuten ein unüberwindliches Misstrauen gegen die

„Kinoschule" besteht.
Société Anonyme des Cinémas Suisses in Genf. Diese

Gesellschaft beschloss die Annullierung von 440 Stammaktien

von je 500 Fr. Nennwert und die Herabsetzung
jeder ihrer 360 privilegierten Aktien um 45 Fr. Damit
ist das Gesellschaftskapital auf 163,800 Fr. herabgesetzt
und nunmehr eingeteilt in 360 Prioritätsaktien von je
455 Fr. Nennwert. Zugleich erneuerte die Gesellschaft
ihren Verwaltungsrat. Die Herren Ernest Franzos,
Louis Tiftel, Stephane Zeller uncl Arthur Prod'hom sind

ausgeschieden; cler neue Verwaltungsrat bestellt aus

Isaac Brnnschwig, von Mornand, in Lausanne, Michel
Lazare, von Genf, in Lausanne, Lucien Lévy-Lansac, in
Plainpalais, Maxime Lardy, in Genf, und René Delbos+,

in Paris; letztere drei sind französische Staatsangehörige.

* Filmverlagsrecht an drehreifen Büchern v. Reeuts-

anwalt Dr. Wenzel Goldbaum, Berlin. (Verlag der
Geschäftsstelle des Verbandes deutscher Filmautoren, G. in.
b. H. Berlin W 66.)

In diesem kleinen Bändelten atoii 55 Seiten bespricht
der Verfasser in klarer und juristisch gründlicher Weise
clas Abkommen zwischen dem Filmiautor und dem Fiim-
fabrikanten, ein Thema, das bisher noch nicht Gegenstand

einer wissenschaftlichen Darstellung gewesen. Damit

kam er sicher einem tiefen Bedürfnis der Praxis ant-

gegen.
Zuerst erörtert der Verfasser den Begriff unzulässiger

Vervielfältigung nach dem Lit. Urli. Ges. u. dem
Gesetze über das Verlagsrecht, angewandt auf das „drehreife"

od. „kurbelfertige" Buch unter zahlreicher Zitierung
cler einschlägigen Literatur und Gesetzestexte. Im

Weitern werden dann die Rechte und Pflichten cler

Parteien, d. h. des Filmfabrikanten einerseits uncl des

Filmautors anderseits dargelegt, wobei besonders die Rechte
des Letztern sehr ausführlich vertreten werden. Die
Erörterung des Titelrechtes allein füllt 15 interessante Seiten.

Schliesslich ist auch der Beendigung des Vertrages
eine gründliche Betrachtung gewidmet.

Das Büchlein ist knapp uncl gut, für Fabrikanten
wie Autoren gleich wertvoll.

„niokt KoeKKommen" lssssn nn wollen.. Hin ein iiii- nll«
Mal ein aksekreekencles Osispiei nn Kaken, Kat ieli die

ülirigsns selir. reinvoiio innge Dame ins Atelier. Oncl

sie Knin sskr siegessieksr, in grosser Toilette. WirKlieii
sie snk entniiekencl nns, nncl wenn sie ein KisseKen De-

gnknng Knt, wiii iek ie verwenüsn. Dns nnkin iek iiir
lest vor. Ieli gnk ikr eins Kleine Lnene nnin spisisn.

Ilir Drniitignin Konunt von sinsr Deiss nnvsrseksns
nurüok: grosss DsKerrnselinng. Dann erklärte clsr Orän-

tigam, er iiske sis niekt mekr, AusKruelr cler Onttäusoii-

nng. Vernweikinng. LeliliesslieK: er Knt sis nnr ani clis

DroKs stellen wollen — OeKränKtsein, DäeKeln nntsr
tränen, VersöKnnng.

Dns ist gewiss nielit sskr geistrsiek, nker ciiese stnr-
Ken, nnkompliniortsn OokiiKis ninsstsn nsigsn, ok sie ir-
gonci etwas Kann. Ielr gak iiir einen l?nrtner, einen Ks-

wäkrten, rontinisrten Oilmünrsteller.
Lis setnts sskr sisgessieiier ein. Als clsr Dräutigam

Kain, sprang sis ank nnci trat nrit erkoksnen Däncien aiik

ikn nn nncl KlieKts niiek Kiiklos an: Wis gskt «s wsi-
ter? OoeK eininai von vor. Lis kiel ikin in clie Arme,
Iek niaekts sie clnrnnk ankinerksain, clnss clns DnKliKnni
cloek ikre DeKerrnseKnng seken wollte. Die Oreuüs

iniisste gespielt werclen! VerlegenKeit! Lis vsrsnekt sis

nn spisisn: nrinselige Orimassen.

lok liess sie gswäkren; es war von vornlisrein liokk-

nnngslos
Dinss "Kages Kam sine iuuge Dame nn mir, clis delir

sisgeskewnsst anktrat nnci in meinem nneiisten Oilm ü-

ne tragencls Dolle nn spielen wünsekte. Iek war etwas

srstnnnt, kragte, was sie Kisker getan KaKs, ok sis Ksrsits

gskiimt KaKs.

Aksr sis wies nriek mit einem KoeKmiitigsn OäeKein

nnr DnKs nncl nnlim ans ilirsni OnsoKelien ein Kostspie-

lig litkograpliiertes Aeugnis, cins sis mir mit einer Oe-

liärcls liinliisit, als miissts iek im näolistsn AugsniilieK,
VsrnsiKnng srklslisncl, ilir nn Oiisssp lisgen.

Oisses Aengnis war von clsr X-V-Oilmselinle nusge-

stellt nncl Kensngte clsr InKaKerin, cinss sie ein gnnn ans-

sergowölinliokes Oilmtnlsnt ssi nnci Ksi cler Leliluss>n'i,

knng mit AnsneieKnnng akgeselivilten linke. Ossc>nü«i'S

sei sie geneigt kiir srsts OisKKnKurinnen nml grosse Ln

lonrollsn, Ieii sni, mir ,1ns sielinsl>n,inkrigs seklnuke

Oing an nncl gak ilir stumm clns prnelitige Oeuinlüe nn-

riiek.
„Wns linkeii sie kriiker getan?"
Das liatts sie niekt erwartet. Otwas verlegen gestniiü

sie, class si« ais Ltenot^pistin tätig gswsssn wnr. Ieli
wollts ikr clas Oern nielit seliwer maeken, war nneli rü?»

gierig, worin nnn cli« (Znnlitnton clieser Ksrnkeneii Dar-
«tsllsrin srstsr Lnionroilsn Kestslisn wiirclsn. Ieii i>nr

nm sins DroKe. Im Nu king «io an, mit eiiisr grossen (?«-

Knrcis clen Arm nnkwärts nn werken, tnlirte iliii mit eiiier
mnektigsn Dswognng vom Oopk langsam nnm Oernen
nnü clann wiecisr in sinsin OaiKKrsis KeraK. Oann sali

sie liiiek sisgssgewis« an nnci sagte:

„OernKopIKswegring!"

OKs ieli miek von meinem Orstannen srkolsn Konn-

ts, sank sie in üie Onie, strsekte clis Arme Kittencl vor,
verkarg ikr OssieKt, seliing mit clsm Oopk ank clis Orüs,
IsKnts «iek an clie Wanü nncl sali mieli wieclernm sie-

gesgewiss an:
„Oramatiseliss Osiüsn!"
Onü wisclsr wollts sie irgenci etwas Unerwartetes

nncl LeKrsoKlieliss tnn. Aker iek Kielt sis kest. Orsgts
sis, was clss allss solls? Lis war srstannt. Das müsse

mnn cioeii Könnsn! Daran KaKs sie ein Kalkes äakr ge-

lernt. Oncl wenn iek mekr seken woiite, solle iek Ksn^e

AKsncl in üie LeKnis Kommen, cla ssi grosse AKseKlms-

vorstsllnng.
AsKnlieKs lVInsterinstitnts sinü ans OsmKnrg nnü

Dresclen gsmelüst worclsn. Os ist Klar, class Ksi allen
?aeklenten ein nnuksrwinüiiokss Nisstrauen gegen üie

„Oinoselinle" KssteKt.
Loeiete Anonyme cles Oinemas Luisse« in Oenk. Diese

(Zsssllselint't KsseKloss clis Annnllisrung von 44<l Lts.mril-

sktion von is 5l)l) Or. Nennwert unci clis OsrnKsstnurig
isclsr ikrsr 36ll privilegiertsn Aktien nm 45 Or. Dnmit
ist clns OesellselialtsKapital aul 163,896 Or. KsraKgsseint
uncl nnninslir eingeteilt in 369 Di-ioritntsnKtien von ie
455 Ol'. Nennwert. AuglsieK erneuerte clie OessllsoKntt

ikrsn Vsrwnltnngsrnt. Ois Osrrsn Ornsst Ornnnos,
K,«nis ^Kiktel, LtspKniis Asller nnü ArtKnr Drocl'Kom siucl

ausgssekieüen; clsr nsne Vsrwnltungsrat KestsKt aus
Isaao DruuseKwig, von lVIornancl, in Dnnsnnne, rVIieliei

Oannrs, von Osnk, in Onnsanns, Oueien Oev^-Dnnsne, in
Olninpalais, rVIaxime Oarü^, in Oenk, nncl Dsns Dslliost,
in Dsris; istnters clrsi sinü IrannösiseK« LtaatsangsKö-
i'igs.

^ OilinverlagsreeKt »n ürekreiken DüeKern v. Dselits-
nnwnlt Dr. Wsnnel OolllKniiiii. Dsrliu. lVsrlng cler Oe-

sekäktsstells cles VerKancles üsutseker Diimantoren, O. in.
K. O. Deriin W 66.)

In ciiesem Kleinen Dnnüelisn von 55 Leiten KesprieKt
clsr Vsrkssssr in Klnrsr nncl znristisek grünülielisr Weis«
clas AKKommsii nwisolisu clsm Oilminutor nnü clem Oilm-
kakrikanten, ein Ilisma, clas Kisker noek niekt Oegen-

stancl einer wisssnsokaktlielisn Oarstellnng gewessn. Dn-

mit Kain sr sielier einem tieken Dsüürknis üer Draxis snt-

gegen.
Anerst srörtei-t üer Verlnsser üen Degrikk nnnnlnssi-

ger Vsrvisiknltigiiiig naeli üsm Oit. Ork. Oes. n. ciem (?e-

sstns iiksr ü«,s Veringsreelit, arigswanclt auk üas „ürekrei-
ks" oü. „KurKsIksrtigs" DueK unter naklreicker Aitisrung

cler einseklägigsn Oitsratnr nncl Ossstnestsxts. Ini
Wsitsrn werclen clann üie Deelite iincl OklieKten cler pnr-
teien, cl. li. cles OilmknKriKnntsn sinsrssits nnü cles Oiini-
nutors nuclerseits clnrgelegt, wokoi Kesonciers clie DeeKts
ües Detntsrn sekr auKiunrlieK vertreten werüen. Die Or-

örternng üss ^itslreoktes allein liillt 15 interessante Lei-
ien. LeliliesslieK ist auok üer Deeucligung clss Vertragss
eine grüncllieks Detraolrtung gswiclmet.

Das Oiielilsin ist Knapp nnü gnt, kiir OsKriKantsn
wis Antorsn gisiek wertvoll.
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